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Erscheint wöchentlich jede Mal Abends mit Auznahme del Sonntags. 

es Seuntagsblatt 

Bierteljäbrlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 

Abpoleftellen 1,80 M.; dei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 

Borfädten, Moder u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger inz Haus gebracht 2,42 Mt. 


Begründet 1760. 


(Erftes Blatt.) 


lung 


Ungeigen-Preit: 


Die b⸗geſpaltene Petite Beile oder deren Raum für Hieſige 10 Bf, 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Nr. 149. 


Freitag, den 28. Juni 


1901. 


Mit dem 1. Juli 
wit die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
lahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Dagesfragen etc. etc. 

— fu wird der „Thorner Zeitung“ jede 
das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Juli erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 


x 22 
Im Kampfe ums Glück 
von Marie Widdern wird den neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgorz 

nur 1,80 Mk. 
— nennen 
Tentiches Rei. 
Berlin, 27. Juni 1901. 


Von der Kieler Woche. Der Kaiſer, 
der Tags vorher die Wettfahrt Kiel⸗Eckernſörde 
mitſegelte, hörte Abends an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
Bülow. Am Mittwoch Vormittag kehrte der 
Monarch nach Kiel zuruck, und zwar an Bord der 
Hacht feiner Gemahlin, „Iduna“. Es herrſchte 
vorzuͤgliches Segelwetter, der Wind war ſtark. 

— In der großberzoglich oldenbur⸗ 
giſchen Familie wird für Mitte Juli ein freu⸗ 
diges Ereigniß erwartet. Der Oberkirchenrath hat 
bercits die öffentliche Fürbitte in den Landeskirchen 


angeordnet. 
— Keine Kriſis. Es bieß, Staatsſekretär 
raf Poſadowesky und die Minifter 


Thielen und Schönſte dt ſeien amtsmüde. 
Dazu bemerkt die Berliner „Post“: „Die Ger 
— entbehren auch dieſes Mal jeder thatſäch⸗ 
um Unterlage, die Details find ſogar durchweg 
Gerüchte Und die Nat.⸗Ztg. ſchreibt zu den 
ſtehe: id aß auch Graf Bülow nicht mehr feſt 
Reife des Aan hören, handelt es ſich (bei der 
dei längerer wies nach Kiel) lediglich um einen 


Im Kampfe ums Glück. 


Roman von Mare Widdern. 
0 
755 Fat u verboten.) 


ofling war e s 
ade eh ent ie Sele 
ihrem Charakter jern lag, ein Charakter Abrigeng 
welcher ſich erſt zu ſeiner vollen Feſtigkeit v erticht 
batte, jeit fie ſich feiner Zeit gezwungen glaubte 
Werner Hördje aufgeben zu müſſen. ‘ 

Freilich zeigte ſich die junge Frau bei aller 
mer merklicher vortretenden Energie doch 
kennide genommen fiets echt weiblich. Und niemand 
beſchuldi e irgend welcher Emanzipationsgelüfte 
ga ngenhe Jetzt nicht, und nicht in der Ver⸗ 
die Seite . den Tagen, während welchen N an 
schlecht beman. Marmes gekeltet geweſen, > Ae 
Wefen fie ſeelſſge Fehler und unliebenswürdiges 

Troz dieses ne von ihm ferngehalten. 
aber {hen damals kalichen Getrenniſeins gab es 
als die unbefriebigte a6 Bfllätgeteeuere Haufen 

Gattin es geweſen. 

Langſam reiten ji zu it für Emmy 
die Tage, bis Hubert 8 e Zeit für dt 
und die Geburt des Kinder ge ee een 
Seele des jungen Weibes 15 e, nat 40 
in erſter Linie nur Mutter war. Denn Emmy 


Hafting ging faſt auf in der Liebe zu dem win⸗ 


nothwendigen Vortrag des Reichskanzlers über eine 
Anzahl ſchwebender Fragen der inneren und aus⸗ 
wärtigen Politik, von denen keine „kritiſcher“ 
Art iſt. 

— Paul Wallot, der Baumeiſter des 
deutſchen Reichstagsgebäudee, feierte 
geſtern ſeinen 60. Geburtstag. Im Wettbewerb 
um das deutſche Reichstagshaus errang er 1882 
den erſten Preis und kam im folgenden Jahre 
nach Berlin, um die Ausführung des großen 
Werkes zu leiten. Der Bau iſt, wie erinnerlich 
ſein wird, Anfangs viel kritiſirt, hat aber nach 
und nach volle Billigung gefunden. Eine der 
ſchärfſten Kritiken war das Wort Kaiſer Wil⸗ 
helms II. vom „Berliner Kaſten“. Die Ein⸗ 
weihung des Hauſes im Jahre 1894 brachte 
Wallot viele Ehrungen. Er ging dann nach 
Dresden, wo er heute als Profeſſor an der Kunſt⸗ 
akademie und techniſchen Hochſchule wirkt. 

— Im Reichsanzeiger wird das Unfall⸗ 
fürſorgegeſetz für Beamte und für Per⸗ 
ſonen des Soldatenſtandes veröffentlicht. 

— Die „Deutſche Tageszig.”, das Organ des 
Bundes der Landwirthe, übt eine ſcharfe 
Kritik an der Buttereinfuhr von Rußland nach 
Deutſchland, die recht umfangreich iſt. Sie be⸗ 
hauptet, die ruſſiſchen Nahrungemittel⸗Chemiker in 
Petersburg und Moskau hätten vielfach 40 —50 
Prozent Margarine in der ruſſiſchen Exportbutter 
feſtgeſtellt. Auch Stearin werde ſehr häufig in der 
ruſſiſchen Butter gefunden. 

— Gleich Preußen will auch Baden eine 

Jubiläumsmünze herausgeben, nämlich zur 
Erinnerung an das in den Monat April 1902 
fallende 50jährige Regierungsjubiläum des Groß⸗ 
herzogs Friedrich. um dieſe Münze ohne Wei⸗ 
teres als Reichsmünze zu kennzeichnen, erfährt ihre 
Rückseite keine Veränderung, die Vorberfeite ſoll 
mit dem Bildniß des Großherzogs und der Um⸗ 
ſchrift: „Friedrich Großherzog von Baden“ aus⸗ 
geſtattet werden und außerdem unter dem Bildniß 
einen Lorbeerzweig mit den Jahreszahlen 1852 
bis 1902 tragen. Es ſollen 250 000 Mark in 
Fünf⸗ und 750 000 Mark in Zweimarkſlüͤcken ge: 
prägt werden. 
— Unſere Elektrizitätsinduſtrie 
hat in China einen Erfolg errungen. Der 
Vertrag betr. die elektriſche Beleuchtung Pekings 
iſt einer deutſchen Firma zugefallen. 


Heer und Flotte. 


— Während der Kaiſermanöver führt 
das Gros des 1. Korps ſechs Kriegsmärſche aus 
der Gegend von Königsberg gegen die Weichſel 
aus. Die Kavallerie = Divifionen werden wichtige 
Aufklärungsperioden durchzumachen haben. 

— Um das Andenken des verſtorbenen Ge⸗ 
nerals v. Schweinitz zu ehren, hat der Kaiſer 
die Anlegung von Trauer innerhalb der preußiſchen 
Armee befohlen. Am Mittwoch iſt die ſterbliche 
— . 
zigen Weſen, das Gott ihr barmherzig an die 


Bruſt gelegt. 


Was die Jahre dann auch Frau Emmy 
brachten, ſie fühlte ſich nicht mehr elend, — nicht 
mehr als das ſchwergeprüfte Weib, denn ihr Knabe 
gedieh ja und liebte ſie, wie ſie ihn. 

Emmy Haſting ſtrahlte förmlich von Glück, 
als ſie ihre Vorbereitungen zu der Heimkehr des 
Einzigen treffen konnte. Und als dann der Morgen 
gekommen war, an dem ſie mit dem Bruder zum 
Bahnhof fuhr, um den angehenden Krieger von 
der Station zu holen, faßte ſie immer wieder 
Egberts Hand und ſagte mit zitternder Stimme: 

„Wenn Du wüßteſt, wie ich mich freue, daß 
ich nun endlich meinen Jungen wiederhaben ſoll! 
— Ach Bruder,“ ſetzte ſie dann noch hinzu, wäh⸗ 
rend es feucht in den Augen der ſchönen Frau 
ſchimmerte, „es iſt doch das Höchſte, womit die 
Vorſehung das Weib begnadet, wenn ſie es Mutter 
werden läßt.“ 


„Vielleicht.“ entgegnete der Angeredete leiſe. 
das Gelder auch die Station erreicht, und 
en Bene de ne Gefährt, um auf 
g greller langgezogener Pfiff der Lokomo⸗ 
tibe, und der aus F. kommende Schnellzug ſtand. 
Noch eine Minute — und nach dem Jubelruf: 
„Muttchen, mein einziges, liebes!“ fühlte fich 
wo Haſting von den Lippen ihres Hubert 
gerußt. 


Hülle des Heimgegangenen beſtattet worden. Es 
fand große Trauerparade der geſammten Caſſeler 
Garnſſon ſiatt. Als Vertzeter des Kaiſers waren 
Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern und Ger 
neraladjutant Graf Pleſſen erſchienen. Eine Abs 
ordnung vertrat das 1. Garderegiment, a la suite 
deſſen der Veſtorbene bei Lebzeiten geführt wurde. 

— Die Frage „IH der einjährigfrei⸗ 
willige Arzt Vorgeſetzter oder 
nicht?“ wurde in einer Verhandlung vor dem 
Reichsmilitärgericht bejaht. Das Reichsmilitär⸗ 
gericht führte aus, daß laut § 15 und 19 Abſ. 2 
der Verordnung für das Sanitätskorps der dienſt⸗ 
thuende einjährigfreiwillige Arzt als Unterarzt zu 
betrachten und daher zweifellos Vorgeſetzter ſei. 

— Der Zuſammentritt der Herbſtübungs⸗ 
u» tte erfolgt auf Befehl des Kaiſers am 11. 

uguft in Wilhelmshaven. Vom 12. bis 14. 
Auguſt finden Beſichtigungen ſtatt, dann Uebungen 
vor der Elbmündung. darauf kriegsmäßige Durch⸗ 
fahrt der Schiffe durch den Kaiſer Wilhelmkanal 
nach Kiel. 

— Der aus China gekommene Trans, 
portdampfer „Wittekind“ hat vor Bremer⸗ 
haven Anker geworfen. Die (urſprünglich für 
Mittwo b vorgeſehene) Landung des Transports 
von 420 Kranken und der Leichen des General⸗ 
majors v. Schwarzhoff und des Oberſtabsarztes 
Prof. Dr. Kohlſtock gebt am heutigen Donnerſtag 
vor ſich. Diejenigen Krieger, die bald weiter⸗ 
reifen ſollen, werden zunächſt in der Loydkantine 
bewirtbet, während die übrigen 200 Mann ſich 
ſofort im Barackenlazareth einquartieren, wo eben⸗ 
falls für Empfang und Bewirthung Alles bereit 
iſt. Die Leichen von Schwarzhoff's und Kohlſtock's 
werden in Berlin mit großen militärifchen Ehren 
beigeſetzt. 

— Für die oſta flatiſche Beſat⸗ 
zungsbrigade hat der Kaiſer ein beſonderes 
Muſter des Infanterie⸗Offizierdegens N / M ge 
Pr Proben liefert die Erfurter Gewehr⸗ 
abrik. 


Ausland. 


Holland. Obm Paul hat Mittwoch 
Mittag unter rührendem Enthufiasmus der Be⸗ 
völkerung Scheveningen verlaſſen und beſuchte heute, 
Donnerſtag, Rotterdam. Eine Ehrenkompagnie 
Jäger wird auf dem Bahnhof Aufftellung nehmen, 
50 Geſellſchaften werden mit Fahnen und mehreren 
Muſikkorps am Empfange theilnebnmen. Von 
Rotterdam fährt Präfident Krüger über Kampen 
nach Schloß Hilverſum zurück. 

Frankreich. Der ſogenannte Hochver⸗ 
rathsproceß gegen den Grafen Lur Sa⸗ 
luces beſchäftigt die Pariſer ſelbſt in dieſer ſtoff⸗ 
armen Sommerszeit nur wenig. Alle die be⸗ 
kannten eitlen oder excentriſchen Geſtalten aus 
früheren Proceſſen treten hier wieder auf, ohne 
daß ſie in einem vortheilhafteren Lichte erſchienen, 


Die Frau, welche Werner kühl, ein Bild ohne 
Gnade nannte, ſchluchzte vor Rührung, als ſie 
die ſchlanke Geſtalt des uniformirten Knaben mit 
ihren Armen umſchlang. Doch nur für einen 
kurzen Moment flüſterte fie ſüße Schmeichelworte 
in das Ohr des Lieblings. Dann ging ein 
leiſes Beben durch den Körper der jungen Wittwe 
und ihr Blick wurde ſtarr und finſter. Den 
Sohn von fi trennend, ſließ fie nun faſt ſchroff 
hervor, indem ſie ſich auch zu Egbert wendete: 

„Kommt — laßt uns heimkehren. Hier be⸗ 
obachtet man uns.“ 

Darin hatte ſie nun freilich recht. Schauten 
doch durch die Scheiben eines Fenſters des Warte⸗ 
ſaals zwei traurige Mannes augen auf die Gruppe 
von Mutter und Sohn. Augen, über denen ſich 
jene ſeltſam zuſammengewachſenen Brauen zeigten, 
von denen der Volksmund ſagt: „Wem ſie als 
Mitgabe für das Leben geworden, der iſt zum 
Unglück geboren 

Als Frau Haſting den Knaben von ihrem 
Herzen gelöſt, hob ein tiefer Seufzer die Bruſt 
des Mannes. „Sie hat mich bemerkt, dachte 
er dabei, „und geht, weil ihr meine Nähe wider⸗ 
wärtig iſt. 

Inzwiſchen hatte Emmy mit Hubert und dem 
Bruder, deſſen Blicken übrigens der Beobachter 
am Fenſter entgangen war, ihren Wagen be⸗ 
ſtiegen. Die kleine Geſellſchaft fuhr nun dem 
Haſting'ſchen Weinberge zu. 


oder man wirklich etwas Neues erführe. Denn 
daß nicht wenige franzöſiſche Offlziere herzlich 
gern einen Sturz der parlamentariſchen Republik 
durch einen Staatsſtreich der Nationaliſten geſehen 
hätten, weiß man längſt, das braucht Niemandem 
mehr erzählt zu werden. Und auf etwas Anderes 
läuft die Sache nicht heraus. 

Spanien. In Spanien ſieht es böſe aus: 
Nachdem die Jubiläumsproceſſion in Madrid, 
Alicante, Alcoy, Pamplona und Sevilla Tumulte 
veranlaßt hat, iſt es in Valencia zu furchtbaren 
Krawallen mit Thätlichkeiten gekommen. Mehrere 
Geiſtliche wurden verletzt, der Biſchofspalaſt und 
das Jeſuitenkloſter wurden mit Steinen be⸗ 
worfen. 

China. In China wird jetzt nach der all⸗ 
mählig ſtattfindenden Verringerung der fremden 
Okkupationstruppen der eingeborene Polizeidienſt 
neu organiſirt. Die chineſiſchen Poliziſten in 
Peking, wie in allen anderen Städten mit chriſt⸗ 
licher Bevölkerung ſollen weißen Offizieren unter⸗ 
ftellt werden, ebenſo werden die Thorwachen von 
ſolchen kontrollirt. Das iſt ſehr nothwendig, denn 
aus den Ereigniſſen des Vorjahres iſt bekannt, 
wie bei allen Ausſchreitungen die chineſiſche Polizei 
gern obenan iſt. — Der ruſſiſche Geſandte in 
China, Herr v. Giers, wird nach München 
verſetzt. Sein Nachfolger wird der Spezial⸗ 
Kommiſſar des Petersburger Auswärtigen Miniſte⸗ 
riums, Herr v. Leſſar, der ſich unter den viel⸗ 
fachen ſchwierigen Verhältniſſen ſchon bewährte. 

England und Trausvaal. Es hat wohl 
in Deutſchland kein Menſch die Nachricht, Präſi⸗ 
dent Krüger ſolle jetzt vom deutſchen Kaiſer em⸗ 
pfangen werden, ernſt genommen, aber die „Köln. 
Ztg.“ hat ſich doch nochmals an maßgebender 
Stelle erkundigt und die Antwort erhalten: Krüger 
wird nicht empfangen! Die Anſchauungen der 
Reichsregierung find alſo unverändert. Erfreu⸗ 
licher Weiſe brauchen die Buren zur Zeit eine 
moraliſche Aufmunterung weniger denn je, ihre 
Lage verbeſſert ſich von Tag zu Tag in Folge des 
immer mehr wachſenden Rekrutenzulaufs aus den 
Reihen der Kapholländer. Augenſcheinlich ſehen 
die Letzteren unverblümt, wie ungemein die briti⸗ 
ſchen Truppen zuſammengeſchmolzen und mitge⸗ 
nommen find. Beſtätigt wird das auch durch 
eine Miniſterrede im Londoner Oberhauſe, die ſich 
mit der Möglichkeit der Einführung der allge⸗ 
meinen Dienſtpflicht in der Armee beſchäftigt. Bis 
dahin iſt es natürlich noch ein weiter Weg, aber 
die Erkenntniß, daß es ſo nicht weiter gehen 
kann, iſt ſchon etwas werth! Große Hoffnungen 
hatte die Londoner Regierung auf die nach Süb- 
afrika geſandten 15 000 Mann Neomanry 
geſetzt, Freiwillige aus der wohlhavenden Land⸗ 
bevölkerung. Dieſe Truppe, die ein Elitekorps 
fein ſollte, hat, wie einem Londoner Blatt ge⸗ 
ſchrieben wird, ſich direkt unfähig gezeigt und rein 
gar nichts geleiſtet. Der Korrespondent ſchreibt, 
die engliſchen Offiziere in Afrika begreifen nicht, 
——..—.— — — — 


„Anfangs war die junge Wittwe merlwürdig 
zerſtreut. Ihr zerfahrenes Weſen paßte wenig zu 
der leidenſchaftlichen Freude, die ſie noch vorhin, 
beim Empfang des Knaben verrathen. Dann er⸗ 
zählte Hubert jedoch von allerlei Vorkommniſſen aus 
dem Kadettenleben. Dabei herzte der hübſche 
Knabe abwechfſelnd Mütterchens Hand und die 
Onkel Egberts. Der Humor ihres Jungen aber 
ließ ſie von neuem auftauen, und nun zeigte ſie 
ſich von liebenswürdigſter Heiterkeit. 


So erreichte man in kurzer Zeit Roderwin, 
wo ihnen die Frau Stadtrath ſchon entgegen kam. 

Trotz aller Herzlichkeit bei der Begrüßung, in 
welcher ſie ihr Erſtaunen äußerte, wie der Junge 
gewachſen, lag doch etwas Fremdes in dem Weſen 
der Stadträthin. Es war, als habe fie ein Er⸗ 
lebniß hinter fich, das fie bedrückte. 

Egbert und Emmy bemerkten dies wohl, 
anders jedoch war es mit Hubert, der nur ſein 
geliebtes Großmamachen vor ſich ſah, nicht aber, 
was in ihren Zügen lag. So entgegnete er denn 
auch mit ſtolz zurückgeworfenem Kopf: 

„Sicht Du, das ſagt unſer Leutnant in 
Lichterfelde auch !“ Dann legte er den Arm der 
Frau Stadtrath in den feinen. Sie darauf sang- 
ſam dem Plaß unter der Linde zuführend, ſetzle 
er wichtig hinzu: „Aber ich ſei nicht blos länger 
geworden, meint Herr von Gudrun, ſondern wäre 
auch geiſtig gewachſen. Na, er hat recht, Großchen, 


wie man ihnen ſolche Maanſchaften habe ſenden 
können! Die kleinen Gefechte zwiſchen 
Buren und Engländern dauern fort. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß faſt regelmäßig die Buren eine 
ganze Zahl von Engländern zu Gefangenen 
machen, die ſie zwar wieder laufen laſſen, die 
aber doch beweiſen, daß die Kraft der Briten zu 
entſchloſſenem Widerſtand mit der Waffe bedeutend 
geſunken iſt. Die Beute, welche die Buren machen, 
iſt ſo groß, daß allen Kämpfern die Taſchen voll 
Geld klingeln. — Die wöchentlichen engliſchen 
Kriegsausgaben betragen jetzt 25 Mill. Mark. 

Amerika. Nachdem der letzte bekanntere 
Führer der Philipinnen⸗Eingeborenen, General 
Cailles, mit ſeiner Schaar von 650 Mann ohne 
ernſteren Kampf die Waffen geſtreckt hat, be⸗ 
trachtet man den Feldzug in Waſhington als bes 
endet und hat auch wohl ein Recht dazu. Nachdem 
der Dollar auf die Führer der Aufſtändiſchen ſo 
gut eingewirkt hat, wird er auch bei der großen 
Menge ſeine Reſultate haben, falls dieſelbe etwa 
ja noch Oppoſition zeigen ſollte. Aber es iſt das 
Letztere kaum noch zu erwarten. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 25. Juni. Heute früh brach in 
einem dem Eiſenhändler Llttmann gehörigen Hauſe 
in der Grünſtraße Feuer aus. Die ſchnelle 
Dämpfung des Brandes iſt wiederum dem that⸗ 
kräftigen Eingreifen der hieſigen Feuerwehr zu 
danken. — Herrn, Stadtkämmerer Kann owski 
iſt in Anerkennung deſſen, daß hauptſächlich durch 
ſeine Bemühungen bereits mehr als 200 Mitglieder 
für die hieſige Ortsgruppe des Flottenvereins ge⸗ 
wonnen find, ein Diplom als Ehrenwart des 
Flottenvereins verliehen worden. 

* Culm, 26. Juni. Der Vorſtand des 
Weſtpreußiſchen Guſtav Adolf ⸗Hauptver⸗ 
eins wurde von Terespol in mehreren Equi⸗ 
pagen abgeholt und nach Culm geleitet. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmüͤckt, viele Ehrenpforten find er⸗ 
richtet, die öffentlichen und viele Privatgebäude 
haben Flaggenſchmuck angelegt. Aus allen Theilen 
der Provinz find Geiſtliche und Freunde der 
Guſtav⸗Adolſ⸗Sache eingetroffen. Von den Spitzen 
der Behörden ſind die Herren Oberpräſidialrath 
v. Barnekow und Konfiſtorialpräſident Dr. Meyer 
anweſend. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 
26. Juni. Heute Morgen fand man den Rentier 
Stobbe in Lunau to dt im Bette. Der Ver⸗ 
ſtorbene, ein rüſtiger Sechziger, war geftern geſund 
und munter. Ein Herzſchlag hatte fein 
Leben beendet. Der Verſtorbene war 26 Jahre 
Aelteſter der Diennoniten-Bemeinde, 13 Jahre 
Vorſitzender des lanbwirthſchaftlichen Vereins Pod⸗ 
witz⸗Lunau, Direktor der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Groß Lunau und langjähriger Kreis ⸗Kaſſen⸗ 
Rendant. 

* Warlubien, 26. Juni. Ein unglücks⸗ 
fall, der leicht ſchwere Folgen hätte haben 
können, trug ſich in der Herzberg'ſchen Schnelde⸗ 
mühle in Bankauermuͤhle zu. Ein Monteur war 
mit Reparaturen am Sägegatter beſchäftigt. Zu 
dieſem Zwecke war die obere Preſſionswalze hoch⸗ 
gedreht und feſtgehakt. Auf unerklärliche Welſe 
löſte ſich dieſelbe in dem Augenblick, als der Mon⸗ 
teur den Kopf darunter ſteckte. Das 2 Zentner 
ſchwere Stück fiel hinab, da es aber wie geſagt, 
noch hoch gedreht war, nur ſo weit, daß es den 
Kopf des Verunglückten leicht zwiſchen die Walzen 
klemmte, die Zähne eindrückte und das Geſicht ver⸗ 
letzte. Ohnmächtig wurde der Monteur hervorge⸗ 
zogen, doch find feine Verlegungen wenigſtens ohne 
Gefahr für ſein Leben. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. Juni. 
Im Auftrage des Bundes der Lan dwirthe 
durchwandert jetzt ein Heerr Brockhaus aus Berlin 
unſeren Kreis, um für den Bund zu wirken. In 
dem Marktflecken Locken waren zu der anberaumten 
Verſammlung nur drei Herren erſchienen; dagegen 
geſtaltete ſich die Verſammlung in Brüdendorf, 
zu der ſich u. a. 50 Großgrundbeſitzer aus dem 
fruchtbaren Thale der Paſſarge nebſt ihren In⸗ 
ſpektoren eingefunden hatten, recht intereſſant. 
Herr Brockhaus entwickelte in einſtündiger Rede 
die Stellungnahme des Bundes zum Zolltarif und 
r 


und Du ſollſt nur hören, was ich ſchon im 
Kadettenhaus gelernt!“ 

Bei dieſen Worten zog der angehende Jünger 
des Mars eine gar ernſte Miene und begann die 
Schätze ſeines Wiſſens auszukramen. Bis er ſich 
plötzlich wieder unterbrach und laut lachend rief: 

„Wie andächtig Du mir nur zuhörſt, Groß⸗ 
chen! Und doch hab' ich gewiß Bomber auf 
Bomber gemacht.“ 

„Das meine ich ebenfalls,“ rief da jedoch 
Frau Emmy, welche mit Egbert Mutter und 
Sohn auf dem Fuße gefolgt war, ſetzte jedoch 
gleich darauf begütigend hinzu: „Aber laß es 
jetzt genug mit aller Gelehrſamkeit ſein, denn 
jedenfalls wartet das Frühſtück unſer.“ 

„Das fol mir ꝛſchon recht fein, Mama!“ entges 
gnete der Kleine, den blonden Kopf wendend. 
„Bringe ich doch wieder einen wahren Bären⸗ 
hunger heim. Beſonders auf Euren prächtigen 
Braten — Kuchen und die famoſen Puddings.“ 

„Was Du nur alles zuſammenſchwatzeſt,“ ſagte 
die alte Dame. 

Hubert ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern und 
entgegnete frohgemuth: „Unſinn, nicht wahr, 
Großchen? Ich will deshalb auch ſchweigen. Er⸗ 
zähle Du mir lieber etwas. Was zum Beiſpiel 
die Bekannten in X. machen. Vor allem aber 
ſage mir: Wie geht es Warners? Klein Röschen 
insbeſondere?“ 8 

Während dieſes Geplauders hatte der Enkel 
die alte Dame nach dem Platz unter der Linde 


bat den Mittelſtand um Beitritt zum Bunde. 
In der ſich anſchließen den Erörterung betonte 
nun aber Herr Kaufmaan Roſe, der 
Mittelſtand könne den „an und für ſich ja berech⸗ 
tigten Beſtrebungen des Bundes beizutreten“ wenig 
geneigt ſein, denn der Kaufmann habe vom Groß⸗ 
grundbeſitzer faſt keinen Nutzen, da dieſer ſich 
Zigarren, Wein, Lilöre, Kaffee u. ſ. w., durch 
Annoncen in der Berliner Bundeszeitung angeregt, 
aus dem fernen Weſten verſchreibe. Dem Vorredner 
könne man darin Recht geben: Hat der Bauer 
Geld, ſo hat es leider auch bald die ganze Welt. 
Der Handwerker ſingt dasſelbe traurige Lied wie 
der Kaufmann des Oſtens. Der Schmied macht 
keinen Pflug, der Bund hat auch eigene Reparatur⸗ 
Werkſtätten, der Fleiſcher kriegt kein Material, da 
der Großgrundbeſitzer nur mit dem Händler oder 
mit Genoſſenſchaſten arbeitet, und endlich der Be⸗ 
amte, wie z. B. die zahlreich erſchienenen Lehrer, 
müſſen wiſſen, daß es nach Anſicht vieler Herren 
vom Bunde der Landwirthe für die Jugendbilder 
viel zu viel Gehalt gebe und die Kinder viel zu 
klug werden. 

* Elbing, 26. Juni. Für die Landtag s⸗ 
Erſatzwahl, die im Wahlkreiſe Elbing⸗Ma⸗ 
rienburg anſtelle des Herrn Polizeipräfidenten 
von Glaſenapp⸗Rixdorf vorzunehmen iſt, hat der 
Regierungspräſident in Danzig als Termin Mitt⸗ 
woch den 28. Anguſt d. Irs. feſtgeſetzt. — Wie 
aus Berlin privatim gemeldet wird, ſoll die 
Kaſer in beabſichtigen, am 18. Auguſt auf 
zehn bis zwölf Tage nach Cadin en zu relſen. 

* Danzig, 26. Juni. In dem großen 
kaſſubiſchen Meineidsprozeß wurde 
heute Nachmittag nach anderhalbwöchiger Verhand⸗ 
lung das Urtheil gefällt und im Ganzen gegen 
die 12 Angeklagten auf 56 Jahre Zuchthaus er⸗ 
kannt. Die beiden Hauptangeklagten Johann und 
Leon Bi eſſeck aus Klanin erhielten je 15 Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Die Beſitzer⸗ 
frau Marianne Bieſſeck aus Klanin und die Ar⸗ 
beiterfrau Wloch aus Hagenort je 4 bezw. 5 
Jahre Zuchthaus. Der Arbeiter Tuſchka, der 
gegenwärtig in Graudenz bereits eine Zuchthaus 
ſtrafe verbüßt, zuſätzlich 2 Jahre Zuchthaus ıc. 

* Inſterburg, 26. Junl. Hier herrſchte 
geſtern ein großes Unwetter mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen. Ein 5 jähriges Kind wurde 
von dem Unwetter in den Abzugskanal geſchleudert. 
Die Leiche iſt bisher noch nicht gefunden worden. 
— Auch die voraufgegangene große Hitz e hat 
ein Opfer gefordert. Lofomotivführer Schlicht von 
hier, welcher die Elſenbahnſtrecke nach Memel befuhr, 
iſt geſtern bald nach der Heimkehr aus Memel in 
ſeiner Wohnung plötzlich infolge Hitzſchlags ver⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene hinterläßt ſeine Wittwe 
mit mehreren Kinden. 3 
Königsberg. 26. Juni. Geſtern Abend 
8¼ Uhr entgleiſte der Perſonenzug Lyck⸗ 
Inſterburg bei der Station Spirokeln infolge Ver⸗ 
ſandung der Gleiſe durch ſtarke Regengüſſe. Die 
Maſchine ſank außerhalb des Geleiſes kief in den 
Erdboden ein, während ſich der Poſtwagen mit 
eingedrückter Wand quer über das Oeleiſe 
ſtellte. Verletzt wurde niemand. Der Heizer 
rettete ſich durch einen Sprung, der Maſchinen⸗ 
fuͤhrer wurde auf den Tender geſchleudert. Nach 
vier Stunden langte erſt ein Hilfszug von Inſter⸗ 
burg an, der die Paſſagiere mit etwa fünfftündiger 
Verſpätung nach Inſterburg brachte. — Ferner iſt 
geſtern Abend 6 Uhr der von Lyck nach Al len⸗ 
ſtein beſtimmte Perſonenzug zwiſchen Klaukendorf 
zwiſchen Klaukendorf und Mertinsdorf infolge 
Ueberſchwemmung der Bahngeleiſe entg Leif 
Drei Reiſende wurden erheblich, aber 
nicht lebensgefährlich verletzt, mehrere andere 
trugen leichte Verletzungen davon. Die Lokomotive, 
der Poſtwagen und vier Perſonenwagen find ent- 
gleiſt. Der Verkehr muß bis auf Weiteres durch 
Umſteigen bewirkt werden. 

> Königsberg, 26. Juni. Wie erſt jetzt 
bekannt wird, wurde am 24. Juni Mittags der 
nordöſtliche Theil des Goldaper Kreiſes, namentlich 
die Felder der Ortſchaften Szittkehmen, Rominten, 
Texeln und Groß⸗Trakiſchken von ſtarkem 
Hagelwetter mit wolkenbruchartigem Regen 
ſchwer heimgeſucht. Getreide, Kartoffeln und Klee 
wurden vollſtändig vernichtet. 
S cc —ç— —ç— ĩ˖ꝙ˖ꝓ —— —— 
geführt und verließ nunmehr die kleine Geſellſchaft 
auf einen Augenblick, um ſich vom Reiſeſtaub zu 
fäubern. 

Während er nun dem Hauſe zueilte, veränderte 
ſich plötzlich der weiche Ausdruck in dem Geſicht 
der alten Dome. Mit einem leiſen Seufzer wen⸗ 
dete ſie ſich nun dem Sohne zu. Ihre Hand auf 
Egberts Arm legend, ſagte fie: 

„Geh auch Du vor dem Frühſtüͤck noch einmal 
auf Dein Stübchen, Egbert. Dort liegt eine 
Poſikarte für Dich, welche gleich, nachdem Ihr 


Roderwin verlaſſen hattet, anlangte.“ 


„Aus Danzig?“ fragte der junge Mann 
athemlos. „Herr Gott, Mutter, und was bringt 
fie mir?“ 

Das Geſicht der Frau Stadtrath legte ſich in 
Falten. Sie ſah in dieſem Augenblick herb und 
ſtolz aus, daß man ſich verſucht fühlte, ſie ebenfalls 
„ein Bild ohne Gnade“ zu nennen. 

„Weiß ich es?“ entgegnete ſie dann ſchroff 
und ſetzte mit eiſiger Kälte hinzu: „Ich dachte 
nicht daran, das Geſchreibſel zu leſen, da ich 
natürlich annahm, es käme von — der Schalt⸗ 
mann, die mir ja —“ - 

Egbert unterbrach Ne: „Mutter,“ rief er 
nun flehend, „überwinde doch endlich die alten 
Vorurthelle. Wie oft muß ich auch Dir denn 
wiederholen, daß meine Braut dieſelben nicht 


verdient.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


In Rominten durch⸗ 


brachen die Waſſerfluthen den Eiſenbahndamm am 
Bahnhof, auch wurden durch den Sturm viele 
Jenſterſcheiben zertrümmert. Die Rominte ſtieg 
über zwei Meter. Bei Dönhoffſtädt wurde am 
Montag Nachmittag ebenfalls die Ernte auf den 
Feldmarken durch wallnußgroße Hagelkörner ſtellen⸗ 
weiſe gänzlich zerſtört; die niedrig gelegenen Län⸗ 
dereien und Wieſen wurden überſchwemmt; ein 
orkanartiger Sturm entwurzelte Bäume, die faſt 
zwei Meter im Umfang maßen. 

* Aus der Provinz Poſen, 24. Juni. 
Ueber einen Vorfall, der ſich den jüngſt erwähnten 
Schulſzenen ebenbürtig zur Seite ſtellt, wird 
dem „Pos. Tagblt.“ von einem Augenzeugen aus 
Kolmar i. P. berichtet. Dort feierte am 
Sonntage der evangeliſche Arbeiterverein ſeine 
Fahnenweihe. Zu dieſem Feſte am Schützen ſee 
hatten ſich die übrigen deutſchen Vereine Kolmars 
und zahlreiche Gäſte von nah und fern einge⸗ 
funden. Die Begrüßungsrede des Vorſitzenden 
klang in ein Hoch auf den Kaiſer aus. Und da⸗ 
bei ereignete ſich das Unglaubliche: während alle 
andern ſich erhoben und entblößten Hauptes in 
die Hochrufe einſtimmten, blieb ein Sol⸗ 
dat polniſcher Herkunft vom 34. In⸗ 
fanterie⸗Regiment in Bromberg, der ſich mit einem 
deutſchen Kameraden ebenfalls auf den Feſtplatz 
begeben hatte, ruhig ſitzen, als ob ihn die 
Sache nichts anginge. Nur mit Mühe konnte die 
erregte Menge abgehalten werden, dem Soldaten 
die Ehrfurcht gegen den Landesherrn handgreiflich 
beizubringen. Natürlich wurde er fofort entfernt, 
auch iſt der Vorfall bei feinem Regiment zur 
Sprache gebracht worden. — Wie wir mehrfach 
mitgetheilt haben, wendet ſich die polniſche Agita⸗ 
tion neuerdings auch der Armee zu. Einen „Er⸗ 
folg“ ihrer Thätigkeit können die Agitatoren in 
dem vorſtehend geſchllderten Vorfall, der für den 
Soldaten eine ſchwere Strafe zur Folge haben 
durfte, erblicken. Ob die polniſche Bevölkerung über 
derartige „Erfolge“ ihrer politiſchen Führer erfreut 
iſt, mag dahin geſtellt bleiben. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorm, den 27. Juni. 

§ [Stadtverordneten ⸗Sitzung!] am 
Mittwoch, den 26. Juni 1901, Nachmittag 3 
Uhr. Anweſend ſind 21 Stadtverordnete, ſowie 
am Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowig, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Colley, Stadträthe Fehlauer 
und Schwartz und Oberförſter Lüpkes. Den Vor⸗ 
fig führt Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor 
Boethke, während das Schriftführeremt vom 
Sum. Si 3 wird. ui 

den nanzausſchuß berichte 

ln sea nd 
Sparkaſſe für das Jahr 1899 wird Ent: 
laſtung ertheilt. Die Verwaltungskoſten der Kaſſe 
haben nur 5414 Mk. betragen. Die Rechnung 
wies am Jahresſchluſſe an Aktivis u. A. auf: 
90 474 Mk. in Baar, 1 718 700 Mk. in In⸗ 
haberpapieren, 1 163 159 Mk. in Hypotheken, 
153 560 Mk. in Darlehen auf Wechſel, 408 090 
Mk. Darlehen an Inſtitule und 1 073 500 Mk. 
an die Kämmereikaſſe gewährte Vorſchüſſe. Die 
Zinſeneinnahmen i. J. 1899 betrugen 160 783 
Mk., wovon 119 515 Mk. auf die Sparkaſſenein⸗ 
lagen gezahlt bezw. gutgeſchrieben wurden. Die 
Ausgaben betrugen insgeſammt 125 403 Mk., ſo⸗ 
daß alſo ein Brutto⸗Ueberſchuß von 35 380 Mk. 
erzielt worden iſt. Dieſem Ueberſchuß ſtehen aber 
leider 58 978 Mk. Kursverluſte gegenüber, fo daß 
das Jahr 1899 thatſächlich mit einem Verluſt 
von 23 598 Mk. abſchließt. Der letztere Betrag 
iſt daher von dem Reſervefonds abzuſchreiben, der 
infolge deſſen von 147 000 auf 122 285 Mk. zu⸗ 
rückgeht. Der Verluſt iſt aber, wle der Bericht⸗ 
erſtatter hervorhebt, nur als ein vorübergehender 
anzuſehen, da doch auch wieder günſtigere Jahre 
kommen würden. Der Verwendungsfonds ist von 
49 836 auf 47 825 Mark zurückgegangen. Die 
Zahl der verausgabten Sparkaſſenbücher betrug 
Ende 1897: 7730, 1898: 8342 und 1899: 
8829. 

Gleichfalls entlaſtet werden die Rechnungen 
des Depofitoriums der milden Stiftungen 
für 1900, von dem am Schluſſe des genannten 
Jahres insgeſammt 1 492 199 Mk. verwaltet 
wurden, und der Bürgerhospltalkaſſe 
für 1. April 1900/01. Letztere ſchließt mit einem 
Vorſchuß von 47 Mk. ab, gegen 18 Mk. Vorſchuß 
im Vorjahr. An Eintrittsgeld iſt eine erhebliche 
Mindereinnahme zu verzeichnen, nämlich nur 450 
Mk., während 800 im Etat vorgeſehen waren. 
Andererfeits waren für Brennmaterfal infolge der 
geſtiegenen Holzpreiſe 500 Mk. über den Etatsſatz 
hinaus auszugeben. Die Einnahme betrug ins⸗ 
geſammt 7585 Mk. (während 7 732 Mk. im Etat 
vorgeſehen waren), die Ausgabe 7633 (7732) M. 
— Die Erſtattung von 36,80 Mk. Umzugskosten 
an die Lehrerin Sich wird genehmigt. — Von 
dem Finalabſchluß der Artus ſtiftskaſſe für 
1. April 1900/01 wird Kenntniß genommen; das 
Jahr begann mit einem Vorſchuß von 3832 Mk. 
und ſchließt mit einem ſolchen von 4024 Mark. 
Dieſe Steigerung iſt insbeſondere durch die Poften 
für die Wiederherſtellung der Heizungsanlage her⸗ 
vorgerufen. — Genehmigt wird auch die Erſtat⸗ 
tung von 27,80 Mk. Umzugskoſten an den 
Schlachthausthierarzt Ny tz, trotzdem derſelbe 
wieder von Thorn weggeht. — Von dem Final⸗ 
abſchluß der Siechenhauskaſſe für 1. April 
1900/01 wird Kenntniß genommen. Das Jahr 
begann mit einem Beſtande von 2 200 Mk., der 
bis auf 500 Mk. an die Kämmereikaſſe auf den 
erhaltenen Zuſchuß zurückgezahlt wurde, und ſchließt 
mit einem Beſtande von 692 Mk., wovon wieder 
500 Mk. an die Kämmereikaſſe zurückerſtattet 


Chauſſeen ſchon vom 1. April 1902 ab. 
Laufe der Zeit die 


werden ſollen. Der Abſchluß ſtellt ſich: Einnahme 
= 5 7 Mk., Ausgabe 11191 * Beſtand 662 
ark. 

Kenntniß genommen wird auch von dem vor⸗ 
gelegten Finalabſchluß der St. Jakobs 
Hospitalskaſſe für 1. April 1900/01; 
derſelbe einen Vorſchuß von 2271 Mk. in Baar 
und 1422 Mk. Reſtausgabe. Es handelt ſich 
hierbei um außerordentliche Ausgaben für den 
Bau eines neuen Treppenhauſes in dem Hospital. 
Die Zinſeneinnahmen find von 500 auf 1400 
Mark geſtiegen; es ſteht dem aber ein Ausfall 
an Miethen gegenüber. — Der Finalabſchluß 
der Katharinen⸗Hospitalskafſe 
für 1. April 1900/01 ergiebt einen Beſtand von 
1280 Mk., von dem 500 Mk. kapitaliſirt werden 
ſollen. — Die Waſſerleitungskaſſe 
ſchließt am 1. April 1901 mit einem Beſtande 
von 57882 Mk. ab. Die Einnahmen betrugen 
189 805 Mk. (Etat: 171575 Mk.), die Ausgaden 
131 890 Mk (Etat 127 620 Mk.) Die Ein⸗ 
nahmen an Waſſerzins find von 85000 
Mark auf 101 000 Mk. geſtiegen, das find 
16000 Mk mehr als im Etat vorge ſehen waren. 
— Die Kanaliſationskaſſe begann 
im Rechnungsjahre 1900/01 mit einem Beſtande 
von 31424 Mk. und ſchloß mit einem ſolchen 
von 24 145 Mk. Auch von dieſen Finalab⸗ 
ſchlüſſen wird Kenntniß genommen, während der⸗ 
jenige der Stadtſchulenkaſſe bis zur vächſten 
Sitzung vertagt wird. 

Fur den Verwaltung sausſchuß ik 
Stadtv. Kordes Berichterſtatter. Bei Titel IIc, 
Poſ. 1 des Forſtetals werden zur Beſchaf⸗ 
fung von Futter für die noch auf dem ſtädtiſchen 
Gute Weißhof gehaltenen Pferde 1200 Mark 
nachbewilligt. — Von der Beſetzung der Chauſſee⸗ 
aufſeherſtelle auf der Liſſomitzer Chauſſee mit dem 
bisherigen Vicefeldwebel Roppen beim hieſigen 
Infanterie⸗Regiment v. d wird Kennt⸗ 
niß genommen. — Der Magiſtrat beantragt die 
Erhöhung der Tagelöhne der Schlachthaus⸗ 
arbeiter von 1,75 bezw. 1,85 auf 2 Mark, 
und zwar vom 1. Juni ab, während die Aus⸗ 
ſchüſſe, die im Uebrigen mit der Lohnerhöhung 
einverſtanden find, dieſelbe erſt als mit dem 1. 
Juli beginnend bewilligen wollen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt nach dem Antrag der Aus⸗ 
ſchüſſe. — Von einer Verfügung des Regierungs⸗ 
präſidenten, betr. die Erhebung von Chauſſee⸗ 
geld auf den ſtädtiſchen Chauſſeen wird Kennt⸗ 
niß genommen. Danach darf in Zukunft auf 
allen ſtädtiſchen Chauſſeen nur um eine halbe 
Meile weniger Chauſſeegeld erhoben werden, 
und zwar auf der Leibitſcher und Graudenzer 
Chauſſee vom 1. April 1904 ab, auf den * 

ieſe 
weil ſich im 

mge der @pauffeen durch das 
immer weitere Hinausſchleben der ſtãdtiſchen 
Straßen (durch Erbauung ſtädtiſcher Grundstücke 
an denſelben) verringert hat. Als Ver⸗ 
trauensmänner zur Auswahl der Schöffen 
und Geſchworenen werden auch für das Jahr 
1902 wieder die Herren Fehlauer, Kotze und 


Leutke gewählt. 


Das Janitzenfeſt und der diesjährige 
weſtpreußiſche Städtetag, der bekanntlich im 
Auguſt in Thorn abgehalten werd en ſoll, bildeten 
die nächſten Punkte der Tagesordnung. Der Ma⸗ 
giſtrat hat beſchloſſen, die Feier des Janitzenfeſtes 
in dieſem Jahre ausfallen zu laſſen und die da⸗ 
für im Etat ausgeworfenen 500 Mark mit zur 
Deckung der durch den Städtetag entſtehenden 
Koſten zu verwenden. Die vereinigten Ausſchüſſe 
ſind aber mit Stimmenmehrheit doch zu dem An⸗ 
trag gekommen, der Versammlung die Beibehaltung 
der Janitzenfeier auch in dieſem Jahre zu empfehlen, 
zumal am Städtetage doch wohl nur ein kleiner 
Theil der Stadtverordneten theilnehmen werde — 
Erſter Bürgermeister Dr. Kerſten tritt für den 
Magiſtratsantrag ein. Er wünſche, im Gegenſaßz 
zu der Annahme des Berichterſtatters, und hoffe, 
daß ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung an den Veran⸗ 
ſtaltungen aus Anlaß des Städtetages vollzählig 
betheiligen würden. Wir leben in dieſem Jahre 
unter einem ſchweren wirthſchaftlichen Druck, der 
ſich auch bei uns in Thorn recht fühlbar macht. 
Trotzdem feiern wir hier im Auguſt ein Feſt, das 
uns mancherlei Koſten verurſacht, wenn die aus⸗ 
wärtigen Theilnehmer von demſelben einen guten 
Eindruck in ihre Heimath mitnehmen ſollen. Der 
Magiſtrat bittet Sie deshalb auch, 1000 Mk. für 
die Ausgeſtaltung des Städtetages zur Verfügung 
zu ſtellen. Für das Janitzenfeſt aber würde uns, 
da im Juli doch Viele von uns nicht in Thorn 
weilen werden, auch nur der Auguſt übrig bleiben. 
In einem Monat aber neben dem Städtetage auch 
noch das Janitzenfeſt zu feiern und Dafür 500 
Mark zu opfern, kann ich bei der beate n wirt: 
ſchaſtlichen Lage nicht für cb Halten ; drei 
Tage in einem Monat für ſtadtiſche Mittel zu 
feiern, das iſt doch nicht gut angängig. Der 
Zweck des Janigenfeftes, DAB ſich die Mitglieder 
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaſten einmal im 
ungezwungenen geſelligen Verkehr zuſammenfinden 
und einander nähertreten, kann ebenſogut auch bei 
Gelegenheit des Städtetages erreicht werden, nur 
daß bier der Kreis der Theilnehmer ein erwei⸗ 
terter fein wird. Weißhof ifi übrigens auch in 
das Programm des Städtetages aufgenommen, wo 
wir eine Erfriſchung einnehmen werden, ſo daß 
alſo auch nach dieſer Richtung hin den Wünſchen 
der Janitzenſtiftung Genüge geſchieht. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt deshalb einftimmig zu dem Ihnen unter⸗ 
breiteten Antrage gekommen und bittet, in dieſem 


Jahr von der beſonderen Feier des Janitzenfeſtes 


abzuſehen. — Stadto. Preuß iſt mit dem An⸗ 
trage des Magiſtrots nicht einverſtanden und 
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tritt dafür ein, daß das Janigenfeft unter allen 
Umſtänden gefeiert werde. — Stadto. Aron⸗ 
ſohn: Bei dem Janigenfeft liege das Schwerge⸗ 
wicht auf ideellem Gebiete, in der perſönlichen 
Annäherung der ſtädtiſchen Vertreter; aber die 
Gründe, die der Magiſtrat gegen die Janigen- 
feier in dieſem Jahre geltend macht, ſeien doch 
wohl der Berückſichtigung werth. Ein geſelliges 
Zuſammenſein findet ja auch bei Gelegenheit 
des Städtetages ſtatt. Redner bittet deshalb, 
dem Magiſtratsantrage beizutreten. — Bei 
der Abſtimmung wird denn auch der 
Magiſtrats antrag (Fortfall der Ja⸗ 
nitzenfeier und Verwendung der Hierfür ausge⸗ 
worfenen 500 Mark zu Gunſten des Städtet ages 
angenommen. — Br der Städtetag 
werden ferner noch 500 Mark beſonders bewilligt 
und in die Kommiſſion zur Vorbereitung deſſelben 
die Herren Zährer, Illgner und Kordes und als 
deren Stelloertreter die Herren Gläckmann, Lambeck 
und Rittweger gewählt. Als Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats gehören der Kommiſſion die Herren Dr. 
Kerſten, Kriwes und Dietrich an. 

In geheimer Sitzung wird zum Schluß 
noch über die Bewilligung einer Badekurunter⸗ 
fuͤtzung und die Wenftonirung des ftädtiſchen 
Jörſters Görg es in Guttau verhandelt. Schluß 
der Sitzung 5 Uhr. 


— —— 


— [Perſonalien] Der Polizei⸗Kom⸗ 

miſſar auf Probe Ohlrich kit als Polizei⸗ 
Kommiſſar bei der Pollzei⸗Direktion in Danzig 
angeſtellt. 1 . 
[Militär iſches.] Der Direktor des 
Allgemeinen Kriege Depardements Generalmajor 
von Einem beſichtigt am 28. d. Mis. die 
Feſtungswerke in Thorn. 

8 [Die Liedertafel veranſtaltete geſtern 
Abend im Garten des Schützenhauſes ihr übliches 
Sommerkonzert. Die Witterung war, namentlich 
in den ſpäteren Abendſtunden, zwar etwas kähl, 
aber im Uebrigen dem Feſt doch durchaus günſtig, 
und ſo hatten ſich denn die Mitglieder der Lieder⸗ 
tafel und Gäſte derſelben in fo großer Zahl ein⸗ 
gefunden, daß der Schügengarten von Zuhörern 
dicht gefüllt. Die Liedertafel bot aber auch des 
Schönen wieder eine reiche Fülle, ſowohl in a 
capella-Liedern, wie in den belden prächt 
Chören mit Orcheſterbegleitung: „Sturmesmythe⸗ 
von Lachner und „Siegesgeſang der Deutſchen 
nach der Hermannsſchlacht“ von Abt. 
Auf ſtürmiſches Verlangen mußten die Sänger 
auch das von ihrem hochbegabten Dirigenten, 
Herrn Char, komponirte „Utaſchlied“ als 
Einlage zum Vortrag bringen, mit dem unſere Lieber: 
täfler unlängſt auf dem Weichſelgauſängerfeſt in 
Marienwerder ſo hellen Jubel errungen haben. Es 
braucht wohl kaum beſonders hervorgehoben wer⸗ 
den, daß die Liedertafel auch geſtern für ihre 
Liederdarbietungen reichen und wohlverdienten Bei⸗ 
fall erntete. Der inſtrumentale Theil wurde in 
gediegener Weiſe von der 21er Kapelle unter Lei⸗ 
tung des Herrn Böhme ausgeführt. 

5 [Sommertgeater.j Ueber die Otte 
Eruſt ſche deutſche Komödie „Jugend von 

eute“, welche morgen (Freitag in unſerem 
Biktoria⸗Theater zur Auffährung gelangt, ſchreibt 
die „Neue Weſtpreuß. Ztg.“: „Durch die Auf⸗ 
führung des Stückes „Jugend von heute,“ das 
das moderne Uebermenſchentgum, die Blaſtertheit 
und den Eigendünkel eines Theiles der heutigen 


Jugend geißelt, hat uns Herr Theaterdirektor 


arnier eine große Freude bereitet, um ſo mehr, 
— wir dom Gelegenheit haben dürften, 5 
einer anderen Geſellſchaft dies Stück in fa 
vollendeter Darſtellung aufgeführt zu ſehen. 
Der Inhalt des Stückes, das der Ver⸗ 
faſſer Otto Ernſt eine deutſche Komödie nennt, iſt 
kurz folgender. Vater Kröger, der Bureauvor⸗ 
Meber in einer norddeutſchen Stadt ift, und feine 
Jean erwarten ihren Sohn Hermann, der als 
Stuten Menſch bereits fein medieiniſches 
deſſen Namen 31 ig 3 . 0 
auch ſchon durch eine Erfindung 
dn Gebiet bekannt geworden iſt. An 
enderichs teil mt die Blumenmaleria Clara 
Spenbfeeundin die Tochter eines Nachbarn, eine 
Mutter Kröger a, u in an — 
das Wiederſehen wied etwag — * 
mann kommt nicht allein, —— er e 1 5 
Studienfreumd Erich Goßler mit rn, Ueber: 
menschen, ber nichts vertragen om. d lles g 
viel itt, der an dem „Leben leidet Und dieser 
wieder bringt als Gaſt einen Iiteraten der ſich 
als größter Dichter der Jebtzet fühlt und Schiller 
einen Blechkopf, Göthe einen Idioten nennt. Die 
Freude von Mutter Kröger aber ſchwindet noch 
mehr, als ſie von Hermann hört, daß er eine 
gemeinen Kranken⸗ 
fe nicht annehmen will, um ungebunden, fein 
mit c Herr bleiben zu können und über 
will. Voßler bald wieder nach Berlin zuracziehen 
G. Mutter Kröger möchte Hermann ſo gerne 
ler retten und Clara 1 * 
üͤtzen, fie will au 
nile Dam und batin Sermann acc me 
derselben einfier damit er ſchließlich das 3 e 
Denn Hermam , Jam Zeil gelingt dicget Plan. 
bie bis vor Ps ſtutzig, als er die Gedanken, 
Ä a on den Lippe m als einzig richtige erkannt 
— noh ncht, als ng iin un = 
lauter hoher verfannter d e 
wo der Literat Wolf ſeine großartigen Gedichte 
retitirt, ſieht, in welche Geſellſchaft er geräth; da 
tritt ihm wieder die Arbeit, ſein Werk vor Augen 
und auch Goßler erſcheint ihm in anderem Lichte. 
Er ſpringt auf und geht nach Haufe, ohne aber 


. 


Wartze in Ollenrode (Weſtpr.); Geſenk für 


ſeinen Bruder Hans, den Oberſekundaner mitzu⸗ 
nehmen, der von Wolf zu dieſer Verſammlung 
en war und dann ſpäter, da die bezechte 
Ge ellſchaft weitergeht, in einer Schiffer kneipe von 
einem Matroſen durch einen Stich in die Schulter 


verwundet und blutend nach Hauſe getragen ward. 


Hermann, der kurz vorher mit Goßler gebrochen 
hat, rettet durch eine geſchickte Behandlung ſeinen 
Bruder und findet ſich am Krankenbette ſelbſt 
wieder. Die beiden „Ekels“ verlaflen das Haus, 
und die Freude von Mutter Kröger wird noch 
größer, als 2 Wochen nach dem Unglücksfall, an 
einem Tage, an dem Hans zum erſten Male ins 
Freie gehen kann, Hermann und Clara Henderichs 
ein Paar werden. Auch Goßler tritt uns jetzt 
näher, er kommt, bittet ab, worin er gefehit und 
erbittet ſich von Clara ſeinen Freund Hermann, 
den Goßler als wahren Mann erkannte, nachdem 
er ihn beſiegte, jedes Jahr auf zwei Tage nach 
Berlin. Goßler läßt ſich nicht zurückhalten und 
geht, er ſendet noch einen Blumengruß mit den 
Verſen: „Ach, ſie haben einen guten Mann be⸗ 
graben, und mir war er mehr.“ — Die Dar⸗ 
ſtellung des Stückes durch die Harnier ' ſche Ge⸗ 
ſellſchaft verdient in jeder Hinſicht uneingeſchränktes 
Lob. Das Zuſammenſpiel klappte wie immer 
ausgezeichnet.“ 

[Prüfung.] Der Schornſteinſegergeſelle 
Theodor Fucks, ein Sohn des hieſigen Ober⸗ 
meiſters H. Fucks, legte am 25. Juni d. Js. 
vor der Prüfungskommiſſton für Bezirks⸗ 
ſchornſteinfeger unter dem Vorſitz des Königlichen 
Kreis⸗Buinſpektors Herrn Hallmann in Marien⸗ 
werder die Prüfung als Bezirks⸗Schorn⸗ 
ſte infeger ab, gemäß den Beſtimmungen, 
welche der Regierungs Präſident zu Marienwerder 
unter dem 14. März 1897 erlaſſen hat. Fucks 
hat die Prüfung mit dem Prädikat „gut“ be: 
ſtanden und daraufhiv das Befähigungszeugniß 
erhalten. 

T [Bon der Reichsbank.] Am 22. 
Juli d. J. wird in Friedberg (Heſſen) eine von 
der Reichsbankſtelle in Frankfurt a. M. abhängige 
Reichsbankne ben stelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

? [Der 15. deut ſche Anwaltstag 
findet am 6. und 7. September in Danzig 
ſtatt. Für die Hauptverfammlung des deutſchen 
Anwaltsvereins jind folgende Vortragsgegenſtände 
auf die Tagesordnung geſetzt: Anpaſſung der 
Vereinsſatzungen an das deutſche Recht (Bericht⸗ 
erſtatter Juſtizrath Dr. Langbein⸗Leipzig); iſt die 
Suspenſion als ehrengerichtliche Strafe zu em⸗ 
pfehlen? (Geh. Juſtizrath Dr. Leſſe⸗Berlin); die 
Ordnung des Gerichtsvollzieherweſens im Deutſchen 
Reich (Juſtizräthe Jacobſohn⸗Berlin und Dr. 
Reinarlh⸗Düͤſſeldorf); Beſtrafung uneidlicher falſcher 
Ausſagen und Nichtbeeidigung unglaubwärdiger 
Ausſagen (Juſtizrath Gall⸗Danzig); Theorie und 
Praxis ſeit dem 1. Januar 1900 (Juſtizrath Dr. 
Staub⸗ Berlin); Gründung einer Ruhegehaltskaſſe 
und Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für deutſche Rechts⸗ 
anwälte mit Zwangsbeitritt und reichsbehördlicher 
Aufſicht (Geh. Juſtizratg Mecke Leipzig). — 
Ferner findet eine Hauptverſammlung der Hilfs⸗ 
kaſſe für deutſche Rechtsanwälte ſtatt; auf der 
Tagesordnung ſteht Geſchäftsbericht, Jahresrech⸗ 
nung, Wahl von Vorſtandsmitgliedern ꝛc. Außer⸗ 
dem find verſchiedene Feſtlichkeiten und Ausflüge, 
ſo nach Zoppot, Hela, Oliva und Marienburg 
geplant. 

§[Die Apotheker Staatsprüfung 
hat in Berlin der Kandidat Schüler aus Thorn 
beſtanden. 
§ [Der preußiſcheLandeskrieger⸗ 
verband) hat beſchloſſen, denjenigen Kameraden, 
welche von den Froſtſchäden des letzten Winters 
beſonders hart betroffen ſind und ſich um die 
Kriegervereinsſache verdient gemacht haben, Bel⸗ 
halfen zu gewähren. : 
lein Verband der evangeliſchen 
Arbeiter vereine für Weftpreußen] 
wurde auf dem Sommerfeſt des Elbinger ev. 
Arbeitervereins, das am Sonntag ſtattfand, ange⸗ 
regt und in Ausſicht genommen. 

* [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von Eduard M. Gold: 
beck in Danzig. Auf ein Verfahren zur Herſtel⸗ 
lung eines haltbaren, trockenen Futters aus Roß⸗ 
kaſtanien und Melaſſe iſt für M. Raabe in 
Königsberg ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter find eingetragen auf: leicht zu⸗ 
gängliches und Rußverſtopfungen verhüͤtendes 
Rauchrohrknieſtück für Oefen für Auguſt Schmidt 
in Elbing; Rührvorrichtung an Düngerſtreu⸗ 
maſchinen mit durch Excenter von der Radnabe 
aus bewirkter Hin⸗ und Herbewegung der Räͤhr⸗ 
bleche in Richtung der Fahrachſe für Hermann 


kreuzförmige Hufeiſenſtollen, welches im Ober⸗ 
und Untergeſenk je eine T⸗förmige Ausſparung 
zur Bildung der Kreuzform enthält, für Hans 
v. Kleiſt in Lyck. . 

§[BDermehrung der Lotteriege⸗ 
winne der Preuß. Klaſſen⸗Lotte⸗ 
tie] Der Ausſpielungsplan der Königl Preuß. 
Klaſſenlotterie iſt von der bevorſtehenden Ziehung 
der 1. Klaſſe ab weſentlich geändert worden, in⸗ 
1 die Zahl der Gewinne zu 1000 Mark um 

161 Stück vermehrt worden iſt. Die Lotterie: 

niehung findet am 5., 6. und 8. Juli ſtatt. 

§ [Die Wachtpoſtenſ müſſen, wie der 
Kalſer beſtimmt hat, künftig auch auf den Wacht⸗ 
mänteln die Mantelſchulterklappen ihres Truppen⸗ 
theils tragen. Dieſe Schulterklappen find zum 
An: und Abknöpfen nach Art der Schulterklappen 
an den Litewken neuer Probe einzurichten. 

„[Beköſtig ungsgel d.] Für das zweite 
Halbjahr des Kalenderjahres 1901 if das niedrige 
Beköſtigungsgeld in den Garniſonorten des 17. 


Armeecorps wie folgt feſtgeſetzt: Für Gemeine 
auf 36 Pf. und Unteroffiziere auf 46 Pf. in 
Danzig nebſt Langfuhr und Neufahrwaſſer, Culm, 
Graudenz, Konitz, Marienburg, Neuſtadt; für 
Gemeine auf 36 Pf. und Unteroffiziere auf 45 


Pf. in Marienwerder; für Gemeine 33 Pf. und 


Unteroffiziere 42 Pf. in Schlawe und Thorn; 
für Gemeine 34 Pf. und Unteroffiziere 43 Pf. 


in Rieſenburg und Stolp; für Gemeine 32 Pf. 


und Unteroffiziere 40 Pf. in Pr. Stargard, 


Strasburg und Soldau; für Gemeine 35 Pf. 
und Unteroffiziere 44 Pf. in Roſenberg; 31 Pf. 


für Gemeine und 39 Pf. für Unterofftziere in 


Oſterode. 


S [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.] Zum 1. Oktober 1901 beim 
Garniſon⸗Lazareth Danzig, Hausdiener, Gehalt 
700 1100 Mark nebſt 330 Mark Miethsent⸗ 
ſchädigung und ein Deputat von 10 Kbm. — 
Zum 1. Juli 1901 bei der Kaiſerl. Oberpoſl⸗Di⸗ 
rektion Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 
Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sogleich bei der Direktion der Oſtpr. Suͤd⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft in Königsberg, Anwärter für den 
Behmoärterdienft, Gehalt 520—700 Mark. — 
Sogleich bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion in 
Königsberg, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, 
Gehalt 900 —1400 Mart nebſt dem tarifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Oktober 1901 
beim Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Gum⸗ 
binnen, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark 
nebſt 60—144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. Oktober 1901 beim Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Königsberg, Poſtſchaffner, Gehalt 
900—1500 Mk. nebſt 60 —180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Sogleich beim Magiſtrat in Kö⸗ 
nigsberg, Lohnſchreiber, Gehalt monatlich 70 Mk. 
— Zum 1. Oktober 1901 beim Königl. Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar in Ragnit, Seminardlener, Gehalt 
900 —1200 Mark. — Zum 1. Juli beim Ma⸗ 
giſtrat in Strelnow, Stadtſekretär, Gehalt 1200 
bis 1500 Mark. 

§S [In Sachen der Sonntagshei⸗ 
ligung] hat das Kammergericht in Berlin als 
höchſte preußiſche Inſtanz ein wichtiges Urtheil 
gefällt. Es hat den Rechtsſatz aufgeſtellt, daß der 
in ſeiner Feierlichkeit zu ſchützende Sonn⸗ und 
Feſttag erſt mit den Morgenſtunden beginne und 
nicht Schon um 12 Uhr Nachts. — Man wollte 
bekanntlich von orthodoxer Seite dahin wirken, daß 
Bälle, Tanzluſtbarkeiten ꝛc. an Sonnabenden nur 
dis 12 Uhr Nachts geſtattet ſein ſollten. 

§ [Schwurgericht.] Für die am Mon⸗ 
tag, den 1. Juli d. Js. unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektors Graßmann bes 
ginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode find 
bis jetzt folgende Sachen zur Verhandlung anbe⸗ 
raumt: auf den 1. Juli: die Strafſache gegen 
die Dienſtmagd Franziska Pawelski aus Sumin 
wegen Kindesmordes, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Aronſohn, und die Strafſache gegen den Arbeiter 
Auguſt Walter aus Königlich Buſchwalde wegen 
verſuchten Raubes, Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 
Stein; — auf den 2. Juli die Strafſache gegen 
den Käthner Anton Cipkowski aus Handelsmühle 
Gollub wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Warda; — auf den 3. 
Juli: die Strafſache gegen den Kaufmann Nathan 
Israelski, deſſen Ehefrau Hulda Israelski, geb. 
Krebs und die unverehelichte Roſalie Israelski, 
ſämmtlich aus Strasburg wegen Betruges und 
wiſſentlichen Meineides, bezw. wegen Beihilfe zum 
Betruge, Vertheidiger Rechtsanwälte Schlee und 
Dr. Stein; — auf den 4. Juli: die Strafſache 
gegen den Fleiſchergeſellen Rudolf Pfetzer aus 
Kunzendorf wegen Nothzucht, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Radt; — auf den 5. Juli: die Straf- 
ſache gegen die Beſitzerfrau Martha Rigielski aus 
Scharneſe wegen Meineides, Vertheidiger Juſtiz⸗ 
rath Trommer. — Vorausſichtlich wird ſich die 
3 bis auf Sonnabend, den 6. Juli cr. aus⸗ 
ehnen. 
Warſchau, 27. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 4,42, geſtern 4,20 
Meter. 

Tarnobrzeg, 27. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand bei Chwalowice geſtern 4,05 
heute 3,60 Meter. 


Vermiſchtes. 


Gegen die Fremdenausplünde⸗ 
rung hat der Magiſtrat der Stadt Harz⸗ 
burg eine einfache, aber jedenfalls nicht unwirk⸗ 
ſame Maßregel ergriffen. Er macht nämlich fol⸗ 
gendes bekannt: „Uebertheuerung Frem⸗ 
der. Ein Herr, der in Haus Ulrich wohnte, ließ 
fi bei dem Friſeur und Barbier Sch., z. Zt. 
hier, mit einem Bekannten zuſammen raſiren. 
Herr Sch. hat ſich für 19 mal zu raſiren in 
Villa Ulrich 28,50 Mk. bezahlen laſſen.“ — Das 
Verfahren des Harzburger Magiſtrats, derartige 
Uebertheuerungen öffentlich bekannt zu geben, iſt 
durchaus anerkennenswerth. 

Außer gewöhnliches Aufſehen er- 
regt die Verurtheilung des Rechtsanwalts und 
Notars Dr. jur. Lothar Henning in Greiz wegen 
Urkundenfälſchung in 52 Fallen zu 7 Monaten 
Gefängniß. Die Anklage legt im zur Laſt, in den 
Jahren 1896 bis 1898 in zuſammen 52 Fällen 
dadurch Urkundenſälſchungen begangen zu haben, 
daß er bei Wechſelproteſterhebungen auf der be⸗ 
treffenden Urkunde fälſchlich angegeben oder durch 
einen ſeiner Expedienten habe angeben laſſen, er 
ſei perſönlich bei den betreffenden Geſchäftsleuten 
geweſen, während das Gegentheil der Fall war. 
Die Beweisaufnahme verlief für den Angeklagten 
recht ungünſtig. 45 Fälle wurden als unzweffel⸗ 
haft erwieſen. Das Gericht erkannte darauf wie 
mitgetheilt. R 


Ein ungeheurer Mückenſchwarm 
iſt dieſer Tage bei Oberlautensdorf in Böhmen 
beobachtet worden. Eine Wolke aus Millionen 
Müden verfinſterte plötzlich die Sonne und näherte 
ſich raſch der Erde. Die grünlichen Inſekten fielen 
auf Bäume und Felder nieder und bedeckten die 
Straße in einer Länge von über 200 Metern voll⸗ 
ſtändig, ſtellenweiſe jo dicht, daß die Paſſanten in 
Gefahr kamen, auf der ſchlüpfrigen Straße aus⸗ 
zugleiten. f 

Vor dem Potsdamer Schwurge⸗ 
richt ſtand am Mittwoch der Töpfer 
Jänicke, der einer Nähterin vergifteten Zauber⸗ 
trank gereicht hatte, ſo daß das Mädchen ihren 
Geiſt aufgab. In erſter Inſtanz war Jänicke 
zum To de verurtheilt worden, das Reichsgericht 
aber hob das Urtheil auf. Der Potsdamer Ge⸗ 
richtshof beſchloß nach vierſtündiger Verhandlung, 
von der wiſſenſchaftlichen Deputation in Berlin 
ein Gutachten darüber einzuholen, ob J. zur Zeit 
der Begehung der That ſich in krankhaftem Zu⸗ 
ſtande befunden habe. 


Neneſte Nachrichten. 


Poſen, 26. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenfigung erklärte Oberbürgermeiſter Wit⸗ 
ting, die Frage der Entfeſtigung der Stadt 
Poſen ſei nunmehr in einer für die Stadt gün⸗ 
ſtigen Welle gelöſt. Eine Vorlage darüber 
werde den Stadtverordneten demnächſt zugehen. 

Berlin, 26. Juni. Generalleutnant von 
Leſſel meldet am 25. aus Tientſin; „Palatia“ 
iſt heute in See gegangen mit 3. Infanterie⸗ 
Regiment und 300 Leichtkranken. Transport: 
führer Oberſtleutnant v. Wallmenich. An Bord 
Leiche des Geſandten v. Ketteler. 

Berlin, 27. Juni. Nach den „Berl. 
Pol. Nachrichten“ dürfte der preußiſche Staat zur 
Linderung des landwirthſchaftllchen Nothſt andes 
in den von den Miniſtern beſuchten Provinzen 
7—8 Millionen Mark zur Verfügung ſtellen 
müſſen. 

Leipzig, 26. Juni. Die Morgenblätter 
melden: Der Direktor der Leipziger Bank, Exner, 
ſei Abends verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingeliefert worden. 

Mannheim, 26. Juni. Neute Nachmittag 
ſtürzte hier die neuerbaute Leichenhalle ein, die 
demnächſt ihrer Beſtimmung übergeben werden 
ſollte. Zwei Mann wurden getödtet, vier 
verletzt. 

Rotterdam, 26. Juni. Nach der Früh⸗ 
ſtückstafel unternahm Präſident Krüger einen 
Spazierritt, dei dem ihm zahlreiche Ooationen 
dargebracht wurden. Um 4 Uhr fand großer 
Empfang flatt, an dem ſich eine Menge von De⸗ 
putationen betheiligte. 

Paris, 26. Juni. Der Staatsgerichtshof 
verurtheilte den Grafen Lur⸗Saluces zu 5 Jahren 
Verbannung unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände. Für die Verurtheilung ſtimmten 72 Se⸗ 
natoren: 58 enthielten ſich der Abſtimmung. Die 
Sitzung wurde geſchloſſen, ohne daß es zu einem 
Zwiſchenfall gekommen wäre. (Vergl. Ausland.) 

Indianapolis, 26. Juni. Einer Mel⸗ 
dung zufolge hat ſich ein Eiſenbahnun⸗ 
glück auf der Wabashbahn während der Nacht 
ereignet. Sechszehn italieniſche Auswanderer 
welche ſich auf dem Wege nach der Salzſeeſtadt 
befanden, find umgekommen. Fünfzig 
Reiſende find verlegt, darunter viele ſchwer. 
— 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in chen 


———ü—— — —— 
Meteorolsgifche Besbachtungen zu 
eee 


Wa ſſerſtand am 27. Juni um 7 nir Morgen 
— 3,16 Meter. Lufttemperatur: + 15 Grad Fahl. 
Wetter: heiter. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nörb 
. 


Freitag, den 28. Juni: Halbheiter bei Wolken⸗ 
zug, ſchwül. Neigung zu Gewittern. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 41 Minuten, Untergang 
8 Uhr 24 Minuten. 

Mond Aufgang 5 Uhr 13 Minuten Nachmittags, 

Untergang 1 Ubr 8 Ninuten Nachts 

Sonnabend, den 29. Juni: Wärmer, meiſt 
heiter und trocken. Strichwelſe Wewitterſchauer. 


Berliner telegraphiſche Schluftourſe. 


Tendenz der Fondsbörſrre w feit ſeſt 
D Bent n — 21850 
au * * * * * * W 1 5 
Deſtrelchſſge Banfnoken “2.0.01 85,0 85,20 
Preußiſche Konſols 87 2 490,00 89,33 
Preußische 25 0 sei, „ 17009 9990 
Preußiſche Konſols 3¼% abg... 9990 99,59 
Deutſche Reich sanleihe 3/ . . 89,90 89,30 
Deulſche Reichsanleihe 31/,9 . 1100,80 169,40 
r. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,40 86.20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . 95,5 [ 95,75 
Poſener Pfandbrieſe 3 1 6% „ „ 96,70 96,70 
Voſener Pfandbriefe 471 3 2 40200 102.10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / „ 98 10 95,00 
Türkiſche Anleihe 1% (.. 2725 27,55 
Italieniſche Rente 40 „ 9675 98,89 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 78,00 78 30 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . 1417600 176,00 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 20.00 | 199,59 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 171,25 1722) 
Laurahütte⸗Aktlen + . « 1:97,10] 198,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 113,301 — — 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% » „4 | 
Weizen: Jul. . 1166,75] 16425 
September 168 00 166,50 
Oktober . „ [163,75] 162,85 

Loco in New dort, „ . | 71, | 754% 

Roggen: uli x 133,75 | 188,99 


. 
Skto ber AN Ans 
Spiritus: 70er loco n Wr 
Reichsbank⸗Diskont 3¼%, 
Brivat-Disto 


—.— 


Lombard Sintſuß 4½% 
nt 3 ½¼4% 


In unſer Gefellichaftsregifter ift bei der 
offenen Handelsgeſellſchaft: 


Thorner 
Danpf⸗Rudel⸗ und Heftu-Fabrit 


L. Sichtau & Co. 
in Thorn (Nr. 67 des Gef. Reg.) heute 
eingetragen worden \ 
Die Geſellſchaft iſt durch das Aus⸗ 


* 
. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Gelegentlich der Reviſionen iſt feſtgeſtellt 
worden, daß in verſchiedenen kaufmänniſchen 
Geſchäften die dort beſchäftigten Gehülfen 
und Lehrlinge pp. nicht die durch $ 1390 der 
Gewerbe⸗Ordnung vorgeſchrtebene Ruhezeit 
von mindeſtens 11 Stunden haben, ſowie 
daß in verichtedenen offenen Verkaufsſtellen 
die durch Bekanntmachung des Herrn Reichs ⸗ 
kanzlerz vom 28. November 1990 (Reichs. 
Geſetz⸗Blatt Seite 1083 / 0) angeordnete ge⸗ 


ſcheiden des Techniker Carl Foehr eignete Sitzgelegenheit für die Angeſtellten 


zu Mocker aufgelöft. Der bisherige 
Geſellſchafter, Kaufmann Ludwig 
Sichtau in Mocker (früher Thorn) 
iſt jetzt alleiniger Inhaber des Ge⸗ 
ſchäfts, das derſelbe unter der Firma 
L. Sichtau & Co., Thorner 
Dampf⸗Nudel⸗ und Moſtrich⸗ 
Fabrik, deren Niederlaſſungsort von 
Thorn nach Mocker verlegt iſt, führt. 
Gleichzeitig iſt in das Handelsregiſter, 
Abtheilung A unter Nr. 211 die Firma 
L. Sichtau & Co., Thorner 
Dampf⸗Nudel⸗ und Moſtrich⸗Fabrik in 
Mocker und als Inhaber der Kaufmann 
Ludwig Sichtau zu Mocker ein⸗ 
getragen worden. 


Thorn, den 22. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs berſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Thorn, Araberſtraße 13 
belegenen, im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Band V, Blatt 126, und 
Band XVII, Blatt 472, zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen des Gaſtwirths Adolf 
Schrock eingetragenen Grundftüde 


am 29. Auguſt 1901, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Blatt 126 beſteht aus 
einem An:heil an ungetheilten Hofräumen, 
auf dem ein Wohnhaus mit zwei Seiten⸗ 
gebäuden und Hofraum und ein Hinter⸗ 
haus ſtehen und iſt in der Gebäude⸗ 
ſteuermutterrolle von Thorn unter Nr. 
113 mit 2860 Mark jährlichen Nutzungs⸗ 
werth eingetragen. 

Das Grundſtück Blatt 472 iſt 4,52 Ar 
groß, beſteht aus einer Kegelbahn und iſt 
in der Grundſteuermutterrolle von Thorn 
unter Artikel 409 und in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Thorn unter Nr. 401 
mit 180 Mark jährlichem Nutzungswerth 
eingetragen. N 

Thorn, den 17. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die aus der frädtifhen Volksbibliothek 
einſchl. der Zweiganſtalten in der Bromberger⸗ 
und der Culmer⸗Vorſtadt entliebenen Bücher 
find bis Sonntag, den 30. d. Mts. zu⸗ 
rückzugeb 


eben. 

Während des Monats Juli bleiben die 
Bibliotheken, die Leſehalle bei der Haupt 
enftelt auch während des Monats Auguſt 
geſchloſſen. 

Thorn, den 26. Juni 1901. 


Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Volksbiblothek. 


Bekanntmachung. 

Zur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgeſammt ungefähr 
2600 Gentner Steinkohlen an 
nachbeuannte ſtädtiſche Anſtalten: Kran⸗ 
kenhaus, Siechenhaus, Waiſenanſtatten, 
Schule in der Gerechtenſtraße fordern 
wir auf. 

Einzureichen bis 27. Juli, Mittags 
in unſerem Bureau II, wo auch die 
el. einzufehen und zu voll 


ziehen find. 
Thorn, den 17. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. bis einſchl. 27. Juni 1901 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. S. dem Arbeiter Teophil Woj⸗ 
nowski. 2. S. dem Arbeiter Johann 
Zielinski. 3. S. dem Arbeiter Wladis⸗ 
aus Kurcz. 4. S. dem Bäcker Peter 
Koftka. 5. S. dem Fleiſchermeiſter 
Adolf Schiemann. 6. S. dem Zimmer⸗ 
geſellen Johann Matcjewski. 7. S. uns 
ehelich. 8. T. dem Kaufmann Valerian 
Lehnert. 9. 10. 11. uneheliche T. 12. 
T. dem Schmied Guſtab Raddatz. 13. 
T. dem Arbeiter Friedrich Hinkelmann. 

Sterbefälle. 

1. Sophie Witt 3 Monate. 2. 
Mor Schloſſer 6 Mon. 3. Selma 
Bürth 2. Mon. 4. Lina Fellert 5 Mon. 
5. Poſtſchaffner Johann Czarncckt 45 J. 
6. Wwe. Johanna Krüger geb. Kroth 
64 J. 7. Franziska Wisniewski geb. 
Ofinski 67 J. 8. Hedwig Jezlorski 1½ 


Jahre. 
Aufgebote. 
1. Oberfenerwerker Nichard Umbreſt⸗ 
Juͤterbog und Martha Hochſtädt. 2. 
Tiſchler Paul Troyke und Anna Beyer. 


nicht vorhanden iſt. 

Indem wir darauf hinweiſen, daß Zuwider⸗ 
handelnde betreffs der Ruhezeit nach § 148,2 
a. a. O. Strafen bis zu 2000 Mk., um Un⸗ 
vermögensfalle Gefängniß bis zu 6 Monaten, 
betreffs der Sitzgelegenheit nach 8 147,4 
Strafen bis zu 3 0 Mk. eventl. Haft zu ge⸗ 
wärtigen haben, machen wir die Betheiligten 
darauf aufmerkſam, d. ß wir im Wiederholungd» 
falle genöthigt ſein werden, die über Zuwider⸗ 
handlungen uns zugehenden Anzeigen zur 
Einleitung des Strafverfahren? an die Kö 
nigliche Staats-Anwaltſchaft hier abzugeben. 

Thorn, den 25. Juni 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
eiſekörbe, Waſchk., Handk., 
upenwagen werden gut und 
billig reparirt, Stühle ausgeflochten. 
Korbmacher Ogrodowicz, 
Coppernlcusſtraße 23. 


1 Wagen 


mit Feldſchmiede eingerichtet auch 
zu Laſtwagen geeignet, verkauft 
O. Rose, gegenüber d. Stadtbahnhof. 


1 madog. Sopbatiih 


verkauft billig 
E. Weber, Mellienſtraße 78. 
Ein gut erhaltenes 


Kleiderſpind 


zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter OL 
an d. Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 


FFF 
Hoher Nebenverdienſt! 


Perſönlichkeiten von gutem Charakter, 
mit ausgebreitetem Bekanntenkreiſe, welche 
gewillt ſind, als Agenten für eine 
erſtklaſſige Verſicherungs - Geſellſchaft 
(Leben, Unfall, Haftpflicht ꝛc) thätig zu 
ſein, werden erſucht, ihre Adreſſe unter 


X. V. Z. in der Geſchäftsſtelle dieſer 63 


Zeitung niederzulegen. 


Erſte deutſche Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, welche auch die 


Einbruch⸗Diebſtahl Verſicherung x, 


betreibt, ſucht einen 


Vertreter 28 


und erbittet Bewerbungen von Herren, 


die Zeit und Luſt zu beiden Branchen I 


haben und über genügende Verbindungen 
verfügen. Offerten unter B. 426 an 
die Expedition der „Danziger Zeitung“ 
Danzig einzuſenden. ’ 
Ronde auf Bilder gegen hohe 
Proviſion werden geſucht. 
N Bäckerſtraße 13, part. 
* .. L 
Ein Fräulein 
im geſetzten Alter mit guten Referenzen 
ſucht eine Stelloertretung der Hausfrau 
eventl. auch als Reiſebegleiterin. Näheres 
Thalſtr. 22, I. Etage, rechts. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 
Ein ordentliches junges 


2 Mädchen 8 
kann ſofort eintreten bei 
Ph. Elkan Nachf. 
Ein anſtändiges, gutes 


Dienſtmädchen 


ſogleich geſucht. Brückenſtr. 16, I, r. 


Ein Mädchen 


10—15 Jahre alt wird für ein Kind 
zum Auſpaſſen geſucht. 
G. Mayhold, Heiligegeiſtſir. 10. 


Daſelbſt kann auch ein Lehrling 
eintreten. 


— —— ———— — 
ie vlel Frauen 

erben jährlich im Wochenbetit 1 Wan in 

Deutſchlan yu Viele 1000 Families 

* . dutd ic. Rindervermehr. unverſch. in 

t. Losen Sie unbed. äuß. lehrr. Buch. 

Preis nur 70 Pfy. (sonot l, 70 U. bey. bel 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


LOOSE 


zur 3. Weſtpreuß. Pferde ⸗Ver⸗ 

loofung zu Brieſen. Ziehung 

am 11. Juli 1901. Loos à 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Dampfpflüge 


am Vietoria-Garten: 


Großes Volks⸗ und Kinderfeſt. 


Von 4 Uhr ab: CONCERT. 


verlooſung von Hühnern, Enten, Gänſen u. a. nützlichen Gegenſtänden. | Teflon: 


Jeder Eintretende erhält für die Jugend ein Freiloos. 
Stangenklettern, Sacklaufen u. A. m. 
bends: Großes Feuerwerk. 
Sehr intereſſant und ſehenswerth! 
Die schwankende Krinoline. 
In großartiger Dekoration, einzig daſtehend. 


Straßenbahn. 


Zur Beförderung von Relſegepäck zum reſp. vom Stadtbahnhof empfehlen 


wir unſeren 


Transportwagen 


zur Benutzung zu untenſtehenden Preiſen. 
Sonſtige Transporte werden nach Vereinbarung berechnet. 


Beſtellungen werden nur in der Geſchäftsſtelle, Schulſtraße 26, 


angenommen. 
Preiſe für die Beförderung von: 
Großen Koffern und Körben pro Stück Mk. —,50, 
Reiſetaſchen und kleinen Koffern pro Stud Mk. „25. 
Für eventl. Abholung per Stück 10 reſp. 5 Pf. f 


Elektrieitätswerke Thorn. 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen # 


sowie Dampfmaschinen und 
Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 


bauen als Specialitat 
nach neuesten Erfahrungen. 


Karl Roensch & Co,, Allensteinl 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


f Beſtſortirtes Röhrenlager. 
OSchmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Rormalprofle. 
Banſchienen, Wellblech, Feuſter. 


2 Zeldhufulhienen, Sowren und alle Erin 


— — 9 im 


bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven un 
Dampf -Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen, 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


evico eiriolo 


bei Trient Süd- 
Tirol(Brenner 
Express-Zug) 
Telegr.-Adr.: 
Polly Levico. 


i Levico- Arsen-Eisen-Bade u Trinkkur 
Starkwasser ITS le ai REED Ben. 
Levico- 3 Neu eingeric 7 
Denen Kosmetische en Arsenkuren, 
Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klima. 


Grand prix 
| colleetit. 
Näheres Prospect. 


Erstklassiges neues Kuretablissement 
das ganze Jahr geöffnet, 


Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. 


= Aachener Badeofen 


D. R.- P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! & Original 3 


D. R.-P. I 2 
„nen Houben 8 Gasölen 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 

tet e e ee Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz und Inhaltsverzeichnig. Garantirt vollſtändig 2603 8. 
Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 E tu 
22 Expl. dauerhaft gebunden a 40 Pf. 8 & Co., Berlin 


14, Annenſtr. 29. 


— 
Drud und Keciag ber N asbucer uderei Arntgt Landeck, Aborn. 


Heute Freitag, den 28. Juni 1901: ug 


Noch nie dageweſen! 


Größter 
pl. dauerhaft brochirt u. beſchnitten & 25 Pf., oder 


Sunnkr⸗ heiler 


Victoria-Garten. 
Oswald Harnier. 


Freitag, den 28. Juni 1901. 
Zaum erſten Male: ug 


Wegen der am 2. Juli beginnenden 
Gaſtſpiele Emma Frühling. 


Nur einmalige Aufführung: 


Jugend von heute 


Eine deutſche Komödie von Otto Ernſt. 


Sonntag, den 30. Juni 1901, 
Nachm. 5, Kaffenöffnung 4 Uhr. 
Volksthümliche Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen. 


Verreiſe 
vom 28. Juni bis 
Anfang Auguft. 
Dr. Szuman. 


(getrennte Abtheilungen für Damen und 
Herren). Badekarten bei Herrn 
Skrzypnik, Cigarren handlung, Ecke 


Altſtädt Markt / Heiligegeiſtſtraße. 
| Vorzügliches ug 


.. * 2 
Grätzer Bier 
empfiehlt 
Hermann Miehle, 
Biergroßhondlung. 


Beese Gesees: 


Kaufmännische 
Ausbildung > 


kann in nur 3 Monaten erworben 
werden. 
Institats nachrichten gratis. 


5 önigl. 
Handels. Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
„ee eee eee 


Wohnung, 
Erdgeſchoßz, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu rerm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Penſion. 


Bäckerſtraße 15, l. 


Wohnung 
aus 2 Zimmer mit Küche, Keller, Boden 
nach der Straße per ſofort zu vermiethen. 


Jute Schuhmacherfte. 2e 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 190 1 zu vermiethen. 
„ _Soppart, Bachelraße 17, 1. 


Die bieher von Herrn Jahnarzt Dr. 
Birkenthal — ... 


Wohnung, BE 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 

Durch Versetzung des Herrn Oberſt⸗ 

leulnant Rafalski iſt die 


Bu Wohnung — 
mit Stall für 2 Pferde vom Juli 
oder Oktober zu vermiethen. 


Tuchmacherſtraße 2- 
Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
straße 13, II. Elage, 7 Zimmer und 
Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von fofort oder fpäter zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


PPT —— 
In unſerem Haufe Breſteſtr. 37 
iſt eine 


2 Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim- 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oe⸗ 
tober er. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


wei Blatter. 


Ssotetestese ges 


